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Preußisch Oldendorf
Humorvolles mit Edgar Born im
Rahmen der Jubiläumsveranstal-
tungen 500 Jahre St. Dionysius um
20 Uhr im Gemeindehaus, Spiegel-
straße 1 b.

Bad Holzhausen
Bibelabend »Kreuz und Mehr« um
20 Uhr in der Kirche.
Treffen des Freundeskreises der
Wirbelsäulenerkrankten von 20
bis 21 Uhr in »Holsing-Vital« in
Bad Holzhausen.

Eininghausen
Sprechzeit der LVA mit Wilhelm
Budde ab 17 Uhr in der Kalkofen-
straße 8, Tel. 0 57 42/ 28 43. 

Getmold
Versammlungsabend der Dorfge-
meinschaft um 20 Uhr in der
»Alten Schule«.

Hüllhorst
Sitzung des des Seniorenbeira-

tes um 15 Uhr im Benediktuspark.
Öffnung der »KiTis«-kleinem La-
den von 15 bis 18 Uhr im Pfarr-
haus, Hauptstraße 19.

Sitzung des Bau- und Wegeaus-
schusses um 17.30 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses. 

Wasserratten rutschen in die Badesaison
Wasserratten aufgepasst: Das städtische Freibad in
Preußisch Oldendorf wird am Donnerstag, 13. Mai,
um 8 Uhr erstmals in diesem Jahr geöffnet. Alles ist
vorbereitet, jetzt muss nur noch das Wetter
mitspielen und das Thermometer um ein paar Grad
in die Höhe klettern. Die Wassertemperatur von 24

Grad ermöglicht aber in jedem Fall angenehmen
Badespaß. Die Öffnungszeiten sind während der
ersten Wochen im Mai montags bis samstags von 6
bis 19 Uhr sowie sonn- und feiertags von 8 bis 19
Uhr. Von Juni bis August ist dann von montags bis
freitags eine Stunde länger bis 20 Uhr geöffnet. 

Brand am Windrad:
Schalttafel verschmort

Feuerwehr zwei Stunden im Einsatz
Bröderhausen (WB). Ein Kabel-

brand in einer Windkraftanlage
hat am Dienstagnachmittag die
Hüllhorster Feuerwehr auf den
Plan gerufen. 

Gegen 17 Uhr wurde der Zug Ost
mit den Löschgruppen Tengern,
Schnathorst und Bröderhausen
von der Kreisleitstelle zu diesem
ungewöhnlichen Einsatz an der
Bröderhauser Straße zwischen
Bröderhausen und Tengern geru-
fen. Als die ersten Kräfte aus
Schnathorst unter Leitung von
Hauptbrandmeister Uwe Busse am
Windrad eintrafen, sahen sie eine
starke Rauchentwicklung aus der
Trafostation und aus der Ein-
stiegsluke am Windrad selber.
Auch an der Nabe des Rotors in
luftiger Höhe rauchte es leicht. 

Der Eigentümer des Windrades
war bereits vor Ort. Vom Einsatz-
leiter wurde sofort über die Leit-
stelle ein Mitarbeiter des Elektrizi-
tätsversorgers angefordert, da ei-
ne Erkundung ohne weitreichende
Stromabschaltung für die Einsatz-
kräfte zu gefährlich gewesen wäre.
Dann konnten Feuerwehrleute un-
ter Atemschutz in das Trafogebäu-
de vorgehen. Dort zeigte sich, dass
eine Schalttafel komplett ver-
schmort war und der Brand sich
durch einen Kabelkanal über ver-
schmorte Kabel in das Innere des
Windrades ausgebreitet hatte. Der

Brand im Trafogebäude war be-
reits weitgehend von selbst erlo-
schen. Das Innere des riesigen
Trägerfußes des Windrades war
vollständig verraucht, so dass
Rauch an der Nabe des Windrades
austrat. Die Schalttafel im Inneren
des Fußes brannte noch an eini-
gen Stellen und musste von den
Einsatzkräften unter schwerem
Atemschutz abgelöscht werden.

Danach ließ die Rauchentwick-
lung merklich nach, und nach zwei
Stunden war der Einsatz beendet.
Bei Bränden von Kabeln und
Schaltgeräten in elektrischen An-
lagen ist immer mit der Entste-
hung von besonders giftigem
Rauch zu rechnen. »Wäre der
Brand in 100 Metern Höhe
entstanden oder hätte sich dorthin
ausgebreitet, wäre ein normaler
Löscheinsatz nicht mehr möglich
gewesen«, schätzte Feuerwehrlei-
ter Michael Kirchhoff die Ge-
fahrenlage ein. »Hier hätte man
möglicherweise nur noch unter
weiträumiger Absperrung die An-
lage kontrolliert abbrennen lassen
können.«

Allerdings ist nach Angabe des
Eigentümers auch so ein beträcht-
licher Schaden entstanden, da das
Windrad nicht mehr funktionsfä-
hig ist und eine umfangreiche
Schadensbegutachtung erforder-
lich wird.

Bibelabend
in der Kirche

Bad Holzhausen (WB). Die
evangelische Kirchengemeinde
Bad Holzhausen lädt ein zu einem
Bibelabend zum Thema »Kreuz
und Mehr«. Die Veranstaltung be-
ginnt heute um 20 Uhr in der
Kirche. Es soll um eine Annähe-
rung an das Thema mit eigenen
Erfahrungen und biblischen Tex-
ten gehen. Die Abend wird gestal-
tet von Pfarrerin Hilke Vollert und
Hartmut Gebauer von der evange-
lischen Erwachsenenbildung und
ist für alle Interessierten offen.

Die Zeichen stehen auf Abbruch
Alte Schmiede in Offelten kaum noch zu retten – Ausschuss begrüßte Neubaupläne des Eigentümers

Von Friederike N i e m e y e r

O f f e l t e n   (WB). Der Zahn
der Zeit hat unaufhörlich an
der alten Schmiede genagt.
Erschien das leer stehende
Fachwerkhaus an der Schüt-
zenstraße in Offelten noch
2008 besonders schützens-
wert zu sein, so stehen jetzt die
Zeichen auf Abbruch. 

Am Dienstagabend hat der
Haupt- und Finanzausschuss der
Stadt einstimmig die Abrisserlaub-
nis erteilt. Heiko Stashelm (FWG)
begrüßte dies: »Es ist für das
Dorfbild gut, wenn dieser Schand-
fleck verschwindet und etwas Neu-
es entsteht.« Schließlich hat der
neue Grundstückseigentümer
schon mit dem Bau eines ganz
neuen Fachwerkhauses auf die-
sem Grundstück begonnen. 

Jetzt muss nur noch das Amt für
Denkmalpflege mit dem Abriss
einverstanden sein. Doch die Ex-
perten hatten sich bereits bei einer
Ortsbesichtigung vom drastisch
verschlechterten Zustand des Hau-
ses aus dem 19. Jahrhundert mit

einem neueren Ziegelanbau über-
zeugt. Speziell Giebel und Dach
sind so verfallen, dass Passanten
gefährdet sein könnten. Der Kreis
Minden-Lübbecke hatte deshalb
im Dezember angeordnet, einen
Sicherungszaun anzubringen.
Auch Stützbalken sollen verhin-
dern, dass Ziegel, Holz oder Mau-
erwerk auf die Straße fallen. 

Hannelore Lösche (Grüne) zeigte
sich allerdings irritiert über das
Verfahren und enthielt sich: »Erst

vor zwei Jahren ist der Antrag
gestellt worden, das Haus auf die
Denkmalliste zu setzen, und nun
stellt der Eigentümer den Antrag,
es wieder herauszunehmen und
abzureißen.« Bürgermeister Egen
vermutete, dass es ursprünglich
um Fördermittel für ein denkmal-
geschütztes Haus gegangen sei.
Das marode Gebäude sei aber
ganz offenkundig nicht mehr wirt-
schaftlich wiederherzurichten. 

Das kann sich auch Frank Zen-

ker kaum vorstellen. Gemeinsam
mit seiner Frau Heike Heyde und
dem zwölfjährigen Sohn Moritz
will der Zimmermann im Herbst in
das neue Fachwerkhaus einzie-
hen. »Anfang der 90er Jahre, da
hätte man die alte Schmiede wohl
retten können. Aber jetzt?« Da
kann der 44-Jährige nur den Kopf
schütteln. Allein schon die Funda-
mente seien zu marode. Dennoch
sieht der Obermehner es als Her-
ausforderung an, im Laufe der

Jahre den Fachwerkteil in Grund-
zügen zu sanieren. »Schließlich
sind wir nicht hierher gekommen,
um alles niederzureißen«, sagt er. 

Zunächst sollen aber wegen der
Einsturzgefahr der Dachstuhl und
das Mauerwerk systematisch ab-
getragen werden. Zenker hat Er-
fahrung darin, gut erhaltenes Ori-
ginalmaterial beim Wiederaufbau
einzusetzen. Und auch in seinem
neuen Wohnhaus sind historische
Balken verarbeitet. 

Während im Hintergrund das neue Fachwerkhaus entsteht, wird die
marode alte Schmiede demnächst abgetragen. Fotos: Niemeyer

Zaun und Stützbalken sichern das verfallene Gebäude an der
Schützenstraße 2. Der Ziegelanbau soll ganz weichen.

Carola Fürste, Koordinatorin Gewässerentwicklungsprojekt, bespricht
mit Joachim Struckmeyer die letzten Einzelheiten des Umbaus am
Durchlass im Zuge des Mühlenbaches. Foto: Gerhard Gläsker

Forellen bald im Mühlenbach
Tiefer Kolk am Durchlass Mühlenweg – der Bachlauf wird angehoben

Te n g e r n  (-gl-). Schon
bald soll der Mühlenbach in
Tengern wieder Heimat für
Bachforellen und andere Fisch-
arten sein. Dafür werden der
Kolk unterhalb des Straßen-
durchlasses Mühlenweg und
die Bachsohle angehoben. Die
Arbeiten beginnen am Mon-
tag, 10. Mai.

Nach EU Wasserrahmenrichtli-
nie sollen die Fließgewässer in
einen »ökologisch guten Zustand«
überführt werden. Weil der Müh-
lenbach unterhalb des Straßen-
durchlasses fast zwei Meter in die
Tiefe stürzt, hat sich ein großer
tiefer Kolk gebildet. Für die Ge-
wässerorganismen stellt dies eine
unüberwindbare Wanderbarriere
dar. Diese soll jetzt beseitigt wer-
den.

Der Kolk wird aufgefüllt und die
Bachsohle auf die Höhe des Stra-
ßendurchlasses angehoben, damit
dann die Fische diesen Durchlass
passieren können. Auch Ruhezo-
nen werden im Zuge des Bachlau-

fes für die Tiere geschaffen. Mit
Steinen und Kies wird die Fließ-
strecke auf etwa 60 Meter allmäh-
lich abgefangen.

Für den Bau dieser Sohlgleite
liegt eine Genehmigungsplanung
vor. Diese Planung berücksichtigt

die Wassermenge in dem Bach, die
Hochwassersicherheit für das di-
rekt daneben liegende Wohnhaus
und die Stabilität des Brückenbau-
werkes. Vor allem wird die Sohl-
gleite so angelegt, dass sie die
aufsteigenden Fische und Wirbel-

tiere passieren können. Ausge-
führt wird der Bau durch das
Gewässerentwicklungsprojekt We-
ser-Werre-Ems. Im Rahmen dieses
Projektes werden in den Kreisen
Minden-Lübbecke und Herford
Maßnahmen zur naturnäheren
Entwicklung der heimischen Fließ-
gewässer umgesetzt.

Auch die Beschäftigungs-. und
Qualifizierungsmöglichkeiten für
Arbeitslose spielt eine wichtige
Rolle. So sind in diesem Bereich
etwa 100 Menschen unter qualifi-
zierter fachlicher Anleitung für die
naturnahe Entwicklung der heimi-
schen Fließgewässer tätig. Sie ste-
hen zum Teil in einem sozialversi-
cherungspflichtigen Beschäfti-
gungsverhältnis, zum Teil werden
sie im Rahmen von Maßnahmen
zur Arbeitsintegration beschäftigt.

Das Land fördert diesen Umbau
mit 80 Prozent. Die Gemeinde
Hüllhorst hat bereits ihren Anteil
durch die Planungskosten er-
bracht. Während der Bauzeit, die
etwa acht Wochen dauert, wird es
vorübergehend auf den Straßen
»Mühlenweg« und »Buchwiese«
zu Verkehrsbehinderungen bei
Materialanlieferung kommen.

Rahe feiert 
Endspurt-Party

Hüllhorst (WB). Der SPD-Ge-
meindeverband Hüllhorst lädt für
heute, 19 Uhr, zu einer 71-Stun-
den-Endspurt-Party ein. Ort ist die
Partygarage von Hansi Held am
Haus des Landtagskandidaten
Ernst-Wilhelm Rahe, Ecke Wester-
bach/Löhner Straße in Hüllhorst.
Die Nachbarschaft grillt.

Wasserleitungen
in Reparatur

Schnathorst (WB). Wegen Repa-
raturen ist von heute 20 Uhr bis
morgen 2 Uhr die Wasserversor-
gung in einem Teil Schnathorsts
unterbrochen. Betroffen ist beson-
ders das Gebiet westlich der Ten-
gerner Straße und der Bergstraße,
teilen die Wirtschaftsbetriebe mit.

Sozialverband gibt
letztes Geleit

Schnathorst (WB). Die Mitglie-
der des Sozialverbandes Schnat-
horst erweisen ihrem verstorbe-
nen Mitglied Kurt Wilde morgen
die letzte Ehre. Treff ist um 14.15
Uhr an der Friedhofskapelle.

Zuschuss zum
Jubiläumsfest
Schröttinghausen (fn). Die Stadt

Preußisch Oldendorf unterstützt
die Jubiläumsfeier am 6. Juni in
Schröttinghausen mit 750 Euro.
Das hat der Haupt- und Finanz-
ausschuss mehrheitlich bei einer
Gegenstimme von den Grünen
beschlossen – und darüber relativ
ausführlich beraten. Grund ist das
anstehende Haushaltssicherungs-
konzept, das freiwillge Leistungen
einer Stadt drastisch einschränkt.
Bürgermeister Jost Egen: »Aller-
dings handelt es sich hierbei nicht
um regelmäßig Wiederkehrendes,
sondern um einen einmaligen Zu-
schuss.« 

Während es für die städtische
Unterstützung bei Vereinsjubiläen
einen Katalog gibt, der die Höhe
festlegt, werden Dorfjubiläen nach
Ermessen beschenkt. Doch nicht
die von der Dorfgemeinschaft
Schröttinghausen gewünschte Hö-
he von 750 Euro für ihr Fest stieß
auf Kritik. Vielmehr wurde ver-
wundert zur Kenntnis genommen,
dass in einer dem Antrag beigefüg-
ten Kostenaufstellung Einnahmen
von 250 bis 500 Euro aufgeführt
waren. Wilfried Niemeyer, Vorsit-
zender der Dorfgemeinschaft und
Ratsherr, war im Ausschuss zwar
nicht redeberechtigt. Er konnte
aber mit in sein Dorf nehmen,
dass der gewünschte Zuschuss
bewilligt ist und nur noch vom
Kreis gestoppt werden könnte.


